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sehen, daß er keiifiev und Mörder i;t.
Ich möchte Wohl selbst einmal mit dem
Harn reden und ihn fragen, ob er's vor
seinem Gewiffen verantworten kann, daß
er uns Alle unglücklich machen will."

Ich sürchte, das wird auch keinen
Eindruck auf ihn machen !"

Wenn er lein Herz hat, freilich nicht;,
aber alles, was er will, kann er auch
nicht, trotz seines Geldes ! Martin ist
holländischer Bürger. Er muß hier vor
Gericht siestellt werden', und dann wollen
wir sehen, ob unsere Richter ihn verur-theile- n.

Ich hab' schon mit einem Ad- -

in der Führung eines Branntwein- - und
Bier-Ausschan'- unterstützte. Die An-maßnng- en

des jungen Mensche veran-
laßten sie endlich, dies Verhältniß abzu-breche- n

und den Kohlruß zu entlassen.
Als der fehlere tretdem in der Wobnung
der Brandstätte? erschien und gefährliche
Drohungen anstieß, ließ sie ihn durch
Wachmänner nach dem Eommissariat
führen, wo ihm sein Lobnguthaben aus-gefol- gt

wurde. Nachmittags erschien
derselbe indeß abermals, drang in das
kleine Hofzimmer hinein, wo die k.ijäh-rige

Frau am Bette ihrer er- -

,.1 ist nur ein Trost, daß Martin sin
vor Bericht gestellt weiden muß", sagte
Katje. in deren Augen es wieder zornig
ausdlitzte. Das mag dem Herrn freilich
unangenehm sein "

Glauben Sie das nicht '." siel irr der
alte Herr mit scharsem Tonern Wort.

Ich verlange ein gerechte Urtheil, und
wie es auch kauten mag : ich werde mich
ihm unterwerfen. Ich habe meinem Die-11- er

bereits Befehl gegeben, hierher zu
kommen; er soll vor Gericht Zeugniß ab'
legen. Ich verlange Gerechtigkeit; nur
dieses Berlanaen, aber kein persönlicher
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ein Schuß. Kohlruß hatte denselben.;
aus emem echslaungen. scharfgeladenen

Haß bewegt mich, bei der Klage zu behar-- .

ren. Wollen Sie mir daraus einen Vor- -

wnrf machen, so muß ich ihn über mich j

eraeoen lassen: aber aereck't ist dieser Vor- - I

Wurf nicht." j

i.v - ....J,i . . 0 :..
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die ihre Entrüstung nicht beherrschen j

konnte . Wettn Sie nicht verblendet :

wären durch die leichtferrizen und viel- -

leicht lügenhaften Behauptungen bres ,

Dieners, sowie durch Ihren Haß gegen ,

die Deutschen, so würden Sie selbst er- - I

kennen, wie haltlos Ihre Verdachtsarüii' I

de sind. Da ist es denn nutzlose Mühe,
ete noch einmal zu bitten, und so
muß ich Jdrem eigenen Gewissen das Ur- -

theil über Zhre Handlungsweise überlas- -

?. "
Mit kühlem Gruß ging sie hinaus, j

Dagobert begleitete sie.
!

Revolver, den er lich kur; vorher gekauft
hatte, gegen seine bi-hei-

ize Tienstgebe-- , -

rin in der Absicht abgegeben, um dieselbe
zu tödten. Das Projeetil war der Frau

dem Kriege oder nocl' wahrend deyel-- 1

den kam Delattre nach Lvon. Er
kaufte dort eine kleine Seidenfabrik, de-re- n

Besitzer vor dem Bankerott stand.
Diese Fabrik beschäftigte damals sechs

Arbeiter, heute sind ihrer nur noch drei
oder vier. Daß da von großem Gewinn
keine kede sein kann, ist selbstvcrständ-lich.- "

Dann muß er ein großes Vermögen
haben," warf Dagobert ein.

Wollen Sie das aus seinem Auftreten
schließen ? Man behauptet in yon, er
spiele nicht allein an der Börse, sondern
auch an anderen Orten."

Hören Sie, Herr Justizrath?" fragte
Dagobert rasch. Wird durch diese Be-

merkung die Erinnerung an Wien nicht
wieder wach gerufen ?"

Freilich, . freilich," nickte der alte
Herr. Sein Ruf in Loon ist also kein

guter?".
Nein, und die Gesellschaft, mit der er

verlebt, ist auchnicht die beste," antwor-
tete Darbon. Bin ich recht berichtet,
so beabsichtigt er, seine Fabrik wieder zu
verkaufen und den Schauplatz seiner
Thaten nach Paris zu verlegen.

So sagte er mir," erwiderte Dago-
bert.

Ah, er ist hier?" fragte Darbon
überrascht.

Jawohl ; ich lernte ihn schon im ver-gangen- en

Jahr in der Schweiz kennen,
und ich kann nur sagen, daß ich von der
ersten Stunde an Antipathie gegen ihn
hegte. Dann begegnete er mir hier wie-de- r,

und obgleich ich mich bemühte, seine
guten Seiten herauszufinden, ist es ihm
doch nicht gelungen, meine Antipathie zu

beseitigen."
Er soll ein sehr liebenswürdiger Ge-se- ll

schafter sein,"', sagte Darbon.
Das läßt sich nicht leugnen, und ich

begreife darum auch, daß ein junges
Madchen Gefallen an ihm finden kann,"
antlvortete Dagobert ; aber auf diesen
Vorzug allein läßt sich doch nicht das
Glück einer Ehe gründen."

Und dieses lilück ist in dem vorlie-gende- n

Falle um so zweifelhafter, weil
ich der Eharakter Delattre' kein Ver-

trauen einflößt," fügte der Justiirath
hinzu. Still? Vergangenheit ist hnen
wohl nicht bekannt ?"

)!ein, eö wurde einmal davon gere-de- t,

als er sich in die geschlossene Gesell
schast aufnehmen lassen wollte, der ich

angehöre. Der Eine wollte dies, der
Andere jenes wissen : die allgemeine An-

sicht sprach sich dahin aus, daß er ein
Abenteurer sei. aus dessen Vergangenheit
man nicht lug iverden könne."

(ix wurde in die Gesellschaft nicht
aufgenommen '." fragte Dagobert.

. Mit großer Majorität zurückgewie-

sen."
Dann läßt es sich erklären, daß er

sich in vou nicht heimlich suhlte," sagte

Was nun?" fragte das Mädchen sor- - ! einem großen Kücheitmef,er. das er mit
genvott. Bitte, geben Sie mir die ! Nch führte, zwei tiefe Stiche in die

Briefe zurückwich will sie unserem Adoo- - ! Bauchgegend beigebracht.. Tödtlich ver-tate- n

vorlegen Der andere Kamerad j wundet. brach der jugendliche Verbrecher
Martin's muß auch als Zeuge vorgeladen

! zusammen.
werden. Er ist vielleicht zu bequem, sein !

Gedächtnis; anzustrengen: aber wenn der ! ...der ob l i r u n d e s neuenRichter ihn fragt, dann muß er doch ant- -
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Dagobert hatte die Verhaftung Nei-- !

iner'v dem Justizratb
.

berichtet, und wenn
f. v .ii. .1 v:. i.?:ft:.stiia' ctr auc iycit an vir iuuuc

Schuldlosigkeit des ehemaligen Unteroffi-zier- s

so recht nicht glauben loollte, so war
er doch empört über das rücksichtslose
Handeln des Grafen, weil er das Glück

iatje's, seines Lieblings, zu vernichten
drohte

Mit dem Kaufmann aus Lron, der in
cheveningen weilte, hatte der alte Herr

sich schon bekannt gemacht, aber auf De-lattr- e

war dabei die ?tede noch nicht
Der Franzose hatte die Absicht

geäußert, die Gemäldegalerie in Haag zu
besichtigen, und den Vorschlag des Justiz-rath- s,

ihn begleiten zu wollen, dankbar
'

angenommen. r.
; agobett sollte sich ebenfalls in der

Galerie einsinden und dort den Franzosen
vorgestellt werden; man hoffte, dann im

aufe des Gesprächs eine Gelegenheit zu
finden, um Auskunft über Delattre zu n.

Tiefe Gelegenheit fand sich rascher, als
man vermuthete.

Jules Tarbon, der Kaufmann aus
Lyon, war ein freundlicher, liebenswür-diger- ,

alter Herr, ein Aristokrat vom
Scheitel bis zur Zehe. Erzeigte sich dank
bar für die Erklärungen, die Dagobert
ihm bei jedem hervorragenden Gemälde
gab, und bekundete. dabei selbst so viel
seiltest Kunstsinn, daß der Assessor an der
Unterhaltung mit ihm nur Gefallen sin:
den konnte. So kamen sie auch in den
Saal, in dem Hertba mit ihrer Kopie der
Madonna Murilto's noch immer beschä-
ftigtwar. ...

Dagobert hatte seit jener entscheiden-de- n

Unterredung sie nur noch einmal
fluchtig gesehen; sie schien ihm auszuwei-eben- ,

und er glaubte die Gründe, die sie
dazu bewogen, ehren zu müssen. So
U'ußte er nicht, daß sie an jenem Morgen
die Kopie noch nicht beendet hatte ; und
als er nun im Vorbeigehen einen Blick
auf dieselbe warf, überraschte ihn die
Entdeckung, daß das Bild heute von sei-

ner Vollendung weiter entfernt war, als
damals. Der Gedanke durchzuckte ihn,
daß sie absichtlich die Beendigung dieser
Arbeit binausaeschoben habe, um mit ihm
an diesem Orte noch einmal ungestört ,uu
sammenkommeu zu können. !ern hätte
er sie angeredet, aber die Gegenwart
Darbon's. der nur einen flüchtigen Blick
auf die Maknn warf, verbot es ihm. Er
hätte seinen Begleiter vorstellen müssen,
und sie würde seine Absichten sofort erra-the- n

haben, wenn sie vernommen hätte,
das; der Herr ein Kaufmann aus X'veu
wr.

Den Iustizrath hielten dieselben Be-denf- tii

ab, einige Üorte mit ihr zu plau-der- n

; so gingen sie denn mit stummem
Gruß an ibr vorüber. Wie fanden Sie
die junge Tame?" sragte der Justizraty
schmunzelnd, als sie den Saal verlassen
hatten.

Schon und talentvoll," erwiderte
Darbon rubig, 'aber ich bedaure sie."

Aus welchem Grunde?"
Weil ich glaube, daß sie auf Bestel-lun- g

arbeitet und dabei kaum so viel ver-dien- t,

als sie bedarf. Diese Kopien wer-de- n

sä'leät bezahlt, und har die junge
Dame dieses Geschäft einige abr betrie-

ben, so weiden Lust und Käit zu ei-gen-

Scbasfen für immer geschwunden
jcin." .i .

!
:

.
Tii ste verlobt ist, so halste wohl die-

ses Voos nicht zu befürchten," warf Da-gobe- it

scheinbar gleichgültig ein. Zu-de- m

ist die Malerei ihr Steckenpferd die
Dame bat's nicbt nötbig, für Geld zu ar-beite-

Dann um so besser für sie !" sagte
Darbon. Es fragt sich nur. ob der Gatte
ihr später erlauben wird, dieses Stecken-pfti- d

weiter zu reiten."
Sie werden sich über diese Frage mit

leichter Mühe lewißbeit verschaffen kön-

nen," erwiderte der ustizrath, welcher
rasch nach einandermehrere Prisen genom-me- n

batte und nun die silberne Dose'gc-räuschvc- ll

zuklappte ; die junge Dame
wird demnächst Bürgerill Ihrer Stadt
werden."

Sie ist mit einem Lvoner verlobt?"
fragte Darbon, dessen Interesse nun ge-wec-

kt

sauen.
Mit einem reichen Fabrikanten aus

Lvon," antwortete Dagobert.
Wissen Sie seinen Ramcn?"

.eon Delattre."
Darbon bemertc nicht.wie erwartungs-

voll die Blicke seiner beiden Begleiter auf
ihm ruhten; ein langgedehn!es:,.A ah!"
entschlüpfte seinen Kippen, dann schüttet-t- e

er mit einer sct r bedenklichen Miene
da-- ö Haupt.

,Sie schenken jenem Herrn wohl kein
Vertrauen fragte der .usti;rath mit
bekämpfter Stimme.

'Hm, find Sie mit der Dame befreun-
de

Mit ihr und ihrer Mutter."
Zst sie von gutcr.Familie V
Die Dochter eines Arztes, der vor

einigen Jahren gestorben ist," sagte Da-gober- t.

Ick kenne die Dame schon län
ger, und als ihr Freund glaube ich mich
verpflichtet, zu warnen, wenn für eine
solche Warnung triftige Gründe vorlie-gen.- "

Driftige Gründe V erwiderte Dar-
bon gedankenvoll. So wären für
mich triftig genug, ihm die Hand mei-

ner Docktcr zu verweigern, und ich glau
i be, so denken alle Väter aus den besseren
i Kreisen Lyons. Aber es giebt Gründe,
I lieber Herr, die man nicht beweisen kann,
! und die dennoch maßgebend sein kön

nen."- -

Wir wären Ihnen zu großem Dank
verbunden, wenn Sie uns die Gründe
nennen wollten, auf die Sie Ihre ab-lehnen-

Antwort stützen würden," sagte
der Herr Justizrath. Ist er nicht der
reiche Fabrikant, sür den er sich aus-giebt'- :"

Fabrikant? Reich?" antwortete Dar-bo- n

achsclzuckend. ..Was soll ich darauf
a:'.twortcn ? In die Karten läßt sich ein
fvlcherHerr bekanntlich nicht blickca. Was
ich weiß, will ich Ihnen sagen. Nach
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vokaten gesprochen, der nicht auf den
Mimd gefallen ist, und mein Vater will
es sich etwas koften laen. Der Graf
soll nur als Ankläger vor Gericht austre-ten- ,

er wird schöne Tinge zu. . hören be-

kommen !"
Trotzdem liegt die Möglichkeit sehr na- -

he, daß Martin Reimer verurtheilt
'

wird," sagte Dagobert. Ich will hö-re- n,

ob der Graf zu Hause ist.
.Er drückte auf den Knopf des clektri-sche- n

Läuteapparats der Kellner, wel-
cher gleich darauf erschien, antwortete,
Graf von Maisonrouge sei soeben heim-gekomme- n.

Fürchten Sie sich nicht," sagte Da-gober- t,

sich zn dem Mädchen wendend,
sprechen Sie frei von der Leber weg,

Sie werden wohl so viel Französisch ken-nc- n

"
Ich kann mich mit jedem Franzosen

in seiner Sprache unterhalten," siel sie
ihm in die Rede.

Gut, so kommen Sie."
Der Grif zog die buschigen Brauen

finster zusammen, als Dagobert ihm seine
Begleiterin als die Braut des verhaft
tcten ehemaligen Unteroffiziers vor-stellt- e.

Ich bedaure Sie, aber helfen
kann ich Ihnen nicht," sagte er mit Ach-selzucke- n.

Sie werden wohl die Verlo
bung mit diesem Manne lösen müssen, und
je el'er Sie es tbitn, desto besser ist es für
Sie

Dann müßte doch zuvor seine Schuld
bewiesen sein !" erwiderte Kalje jetzt ent-rüste- t.

Aber ich bin nicht hier, um
seine Begnadigung zu erbetteln ; der
Schuldlose braucht nicht um Gnade zu
bitten."

Beweisen Sie mir, daß er schuldlos
ist !" entzegnete der Graf ironisch. Ich
finde es ja natürlich, daß Sie selbst da-ra- n

glauben; aber damit beweisen Sie
nichts."

Hier ist der Beweis," antwortete Da-gober- t,

den Brief entfaltend. Wollen
Sie, daß ich Ihnen dieses Schriftstück
übersetzender "

Wie Sie wünschen; doch ich glaube,
Sie machen sich nutzlose Mühe."

Dagobert las in französischer Sprache
den Brief vor. Der andere Kamerad
Reimer' kann sich der Ereignisse nicht
mehr so genau erinnern," fügte er hin-zu- .'

,

Dieser Kaineraden waren sechs,",
sagte der Graf.

Von denen nur noch zwei leben."
Mich wundert, daß man nicht auch,

jenen Mann zu den Todten geworfen
hat, der ans Gedächtnißschwäche das
Zeugniß verweigert."

Da könnten die Engel vom Him-
mel niedersteigen und sür den Unschul-- d

igen zeugen, der Herr würde auch ihr
Zeugniß nicht gelten lassen," sagte
Katje mit einem zornflammenden Blick
auf den Grafen, der ans Fenster getre-te- n

war. Haben Sie denn kein Gewis-sen- ,

Herr? Können Sie es vor Gott
verantworten, daß Sie uns unglücklich
machen ?"

Wissen Sie, was es heißt, ein gelieb-te- s

Kind durch iilchlosen Mord zu verlie-
ren ?" suhr der alte Herr barsch auf.
Glauben Sie, verlangen zu dürfen, daß

ein solches Verbrechen ungesühnt bleibe ?
Die Bestrafung eines Schuldigen kann
ich vor meinem Gewissen verantworten,
die Erinnerung daran loiid mir keine
schlaflose Naä't bereiten."

och gebe ohiten doch ;u bedenken,' daß
bter zwei Zeugen gegen einen stehen."
sagte Dagobert in ernstem Tone. D:e
Aussagen Ihres Dieners werden von Rei-

mer und dessen Kameraden übereinstim-men- d

als falsch bezeichnet "
Was können mir die Aussagen

von beuten gelten, welche der That be- -

schuldiat werden !" unterbrach ilrn der
Graf. Es unterliegt für mich keinem

Zweifel, daß der Schreiber dieses Brie-
fes der Mitschuldige ReinuVs ist, und
ich wollte nur, ich hätte ihn hier, ich ivür-d- e

auch ilrn ohne
' Weiteres verhaften las-sen- ."

So fest sind Sie von der Schuld
meines Berlobten überzeugt?" fragte
Katje. Und dies nur allein, weil eine?
Ihrer Diener Berdacht auf ihn aewor
fen hat ? Wer ist denn dieser Mann i
Ist er selbst so hoch über allen Verdacht
erhaben, daß man an seine Worte glauben
darf, wie an das Evangelium ? Martin

ist doch auch ein braver Mann ; wesbaN?
wollen Sie ihm nicht glauben ? Wohl
deshalb allein nicht, weil er ein Deutscher
ist."

Genug!" sagte der Graf mit einer
energisch ablehnenden Handoewegunz.

Alle diele Worte beweisen nicht das Ge
gentheil von dem, was ich behaupte, und
die Anklage, welche ich erheve, wird
noch bestätigt durch bie goldenen Ringe,
die ich an der Ul'ikette Neimcr's cnt- -

deckte." .

Wenn er die Ringe gestohlen oder
durch ein ruchloies Verbrechen crwor
ben hätte, würde er sie nicht so offen zur

chau getragen haben," erwiderte ra
gobert. Er hätte in diesem alle
ficherllch alle spuren vertilgt, die al
Schuldbeweise gegen iln dienen könn
ten."

Sie als Jurist werden wissen, daß
die Verbrecher in diesem Punkte häufig
lelchtnnnia lind, und daß gerade dieser
Leichtsinn oft die Veranlassung zu ihrer
Ucberfübruna wird," bemerkte der Gras
achselzuckcnd. Reimer sagte er selbst,.
habe die Ringe später unter seinen Sachen
gefunden; er glaubte, über jener That sei

längst Gras gewachsen, und er hielt es
sicherlich für undenkbar, daß dieses kleine

Stückchen einer zerbrochenen Kette ihn
verrathen könne."

Nun wohl, t hätte eö ihn selbst täg-
lich an die grausige That erinnern müssen,
und ein solches Erinnerungszeichen hängt
man nicht als Aerloque an seine Uhrke't-te"- ,

antwortete Dagobert. Auch ich ra-th- e

Ihnen und bitte Sie: lassen Sie diese

ftlage fallen !"
n Um keinen Preis !"

krankten Tochter saß. Unter drohenden
Geberden fraate er dieselbe, ob sie die
Beziehungen zu ihm fortsetzen wolle und
schlug sie, als ihre Antwort verneinend
auLstei, ocrart, oa?; fie vesmnungstos zu :

M den rechten berarm gedrungen lind
im Fleische fen ael lieben. Die Brand
flauer rief, nachdem f.e sich einigermaßen
vom ersten Schrecken erholt hatte, um
Hilfe, dock' bevor Hausleute und Gäste
au 5 dem l'aden b.'tl'r'i.iel'olt Uvircn. suift
der .Attentäter zwei Schüsse gegen sich

selbst abgefeuert und sich dann noch mit

vmuuiitmvciMiift ui .liei'ec in cas
Volk beschwindelt woiden. Der Lieft'
rant Lharlebois hat 61 1,:18 berechnet
und erhalten, während er nur 8 t. l: für
die Waare bezahlte. Wahrscheinlich ha
ben ei:i:ivPrcvinujlbcamte sich mtt ihm
in den Prosit getheilt, denn die Provin-zialregierun- g

sucht den Mann bei der
jetzt eingeleiteten Untersuchung so viel
als möglich weißzuwaschen.

Auf d e in zur Zeit in Ko-- '
penbagen in Sitzung befindlichen medi- -

j

cinifchen Eongresse übermittelte am
Dienstag Tr. John S. Billiugs. Hilfs- - j

GeneialaiU der Bnndesarmee. eine in- - i

le:dung anie Vetsammelten. ilne nächste
Zession im al re 1.7 in Washingtoii
abzuhalten. Es ist ein erirenliches Zei- - !

chen. daß die Vereinigten Staaten, welche
bei Anlässen der in Rede siebenden Art !

bisher noch immer ziemlich abseits ge- -

standen haben, sich mehr und mehr daui i

kntscl'ließen, die Gemeinsamkeit der
Interessen aller civilisirten '

auch äuß:r!ich anzuerkennen.
- i
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tag den 11. Mai 1884
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4 10 Um ,Ü .t t 2 irtflg 6.1iI!t
ndersn kc.ll iViOm i i I l .1U.25
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Ämmtllche Dentflcb-AinrrikaslAr- be Zf ltnnent liegen In nnsfmu (hLaits-Lota- l ur
.T'WB KiBKirht de i'aWlIlvcin auf.

. Sie geehrten Heran sgebtr deutachei HUtter
verden acLtangi?oll trucLt. um ihr
t xdafw'n für nuäf-r- Uci;itratar tu bbrspsdnii.

lMstvltn "
Dagobert übergab ihrdie Briefe. Sie

sind ein reiolntes. Mädchen," fagte er,
Älkartin Reimer kann stolz ans Sie fein,

i

klebrigen kommen wir vielleicht auf an-dere- m

j

Wege zum Ziele. Erinnern Sie sich

liod de Franzosen, der am Abend vor
der Verhaftung Ihres Verlobten unver-fchä- mt

gegen Sie war ?"
Der Franktireur, der Martin in den

Arm geschossen hat '." fragte Katje jetzt
rasch.

Würden Sie ibn wieder erkennen ?"
7,Augeubiicklich !"

Sie haben ihn seitdem nicht mebrge- -

H.l-in- Mi.tniit üit.ihrii V44.v vii i'vu tit viiiiiivii iiHriii
.'..,J II

Gut. Können Sie heute N'achmittag
nach Scheveningen kommen ?"

,,m Interesse Martins?"
Freilich "
Dann halten mich nicht hundert Pfer

de hier zurück." .
Nun geben Sie Acht !" sagte Dago-

bert. Sie sind nicht nur ein resolutes,
sondern auch ein kluges Mädchen und
werden mich gleich verstehen. - Ich mei-ne- ,

den Franzosen zu kennen ; aber das
Meinen allein nützt nichts, ich muß mir
Gewißheit verschaffen. Sie werden mich

auf dem Strand in Scheveningen finden;
beobachten Sie mich, aber so, daß Nie
mand es bemerkt. Ich werde mit jenem
Herrn, den ich im Verdacht habe, einige
Worte reden. Sie müssen sich dann über-zeuge- n,

ob dieser Herr der Franktireur
ist. Aber verrathen Sie nichts; fahren
Sie inhig wieder nach Hause, wenn
uns nicht Gelegenheit geboten werden
sollte, unbeobachtet einige Worte mit
einander zu wechseln. Kommen Sie
dann morgen früh hierher, um mir ii j

berichten. vsst mein Verdacht unbe-

gründet, so haben Sie den Weg um-son- st

gemacht, im anderen Falle können
wir vielleicht dem Proceß gegen hren
Verlobten eine güitsti.e We.tduna ge-ben-

."

Ich will Alles thun, was Sie wollen."
sagte Katje lebhast, indem sie dem Asses-so- r

init einem dankbaren Blick die Hand
bot. Wenn Sie Martin retten, vergesse
ich's Ihnen mein Leben lang nicht, und
ich weiß, Sie werden es thun ; Sie müs-se- n

ihn ja auch kennen, weil Sie sein
Lieutenant und Kriegskamerad gewesen
sind."

Was ich thun kann, wird geschehen,
und ich hoffe zuversichtlich, vor meiner
Abreise von hier wieder Ihr fröhliches
Lack'en zu boren." - -

,iDas ge'be Gott!"
Damit ging Katje von bannen, und

Tagobert kehrte in das Zimmer des Gra- -

..' !..
(Fortsetzung folgt.)

Vsm Auslande.

Aus der U m g e g e n d v o

Poitiers wird französischen Blättern be- -

richtet : Seit einiger Zeit ist . hier die

Schmctterlingsplage aufgetreten. An-fang- ö

zeigte sich der bekannte kleine

Fuchs", ein rothgrauer Tagfalter, in
kleinen Schaaren) diesen folgten aber
bald größere nach, so daß schließlich, wo
man geht und steht, Alles von Schmet-terlinge- n

wimmelte. 3!ameutlich an
sonnigen Stellen, vorzugsweise an Wal-le- n

und sandigen Erhebungen ist die
Zäbl der umherzaukelnden Thiere Le-gio- n.

Wer durch diese flatternde Schaar
mit-helle- Kleidern hindurchgeht, kann
sicher fein, riß er rothfarbig heraus
kommt. Die Damenwelt ärgert sich ge-walt-

ig

darob, da sie es kaum wagt, trotz
der tropischen Hitze ihre hellen Kleider

anzulegen, weil ihnen der Flüzelstaub
der Thierchen dieselben so färbt, daß auch
die geschickteste Wäscherin sie nicht wieder
weiß herstellen kann. Nachts setzen sich

die Falter an die Baumblaltkr. und jeder
Stoß an einen Strauch wirft sie zu

Dutzenden, ja zu Hunderten herunter.
Die' Schuljugend freut sich der Schul-ferie- n

diesmal ganz besonders; sie zieht

Tag sür Tag' mit Stocken los, auf wel-che- n

ein mit Tuch bespannter Reifen be-festi- gt

ist. Jeder Schlag mit dieser

Waffe raubt einer Anzahl lebensfroher
Thierchen Vas Leben.', Jetzt' ist die Plage
im Abnehmen begriffen, da die Schmet-terlinge- .

anscheinend ostwärts ; ziehen.
Wober dieselben gekommen sind, ist noch
nicht festgestellt. Wissenschaftliche Eapa-Zitate- n

suchen bis jetzt vergebens nach
einem genugenden iLrllarungögrunde.
' Tag für Tag hat die Wie-ne- r

Loeal-Ehroni- k blutige Mordthaten zu
verzeichnen. Wieder wird von einer sol-che- n

berichtet. "Eine Frau, Anna Brand -

der ullzralh. auf den Deckel seiner To-s- e

tlopsend.
Und wir in Lvon werden sein Schei-de- n

nicht bedauern," spottet Darbon.
Wie Sie nun die Damen warnen wol-len- ,

müssen Sie selbst wissen, meine Her-
ren ; Beweise kann iä' hnen nicht ver-

schaffen. Sie werden auch begreisen, daß
ich meinen t'amen nicht gern in diese
Angelegenheit verwickelt sehen möchte.
Delattre wäre unverschämt genug, mich
zur Rede zu stellen "

Nein, nein, es wäre ein schlechter
Dank, wenn wir Ihnen Unannehmlich-keile- n

bereiten wollten," unterbrach ihn
Tagobert, "befürchten Sie das nicht.

Darbon hatte nun für heute genug ge-seh-
en

und wollte nach Scheveningen

Haben Sie endlich einen Entschlüsse-sap- t
? wandte sich der Justizrath zu sei-ne- m

jungen Freunde, als sie die breite
Steintreppe hinunterstiegen. Fahren
Sie mit uns und speisen Sie beute ein- -

mal in Scheveningen, tvir können dann
beim Diner berathen, was nun geschehen
ioll."

Darüber bin ich bereits mit .mir ei'
nig," erwiderte Dagobert. Die ändert
Angelegenheit, die Sie ja auä' kennen,
hält mick beute Mittag hier zurück ; ich

mochte mit dem Grasen noch einmal ein
ernstes Wort reden. Nach isch sadre ick

hinaus. Als alter Freund darf ich wohl
das Necht beanfpruchen. die Doktorin zu
warnen ; ist das geschehen, w stiche ich

Sie am Strande auf."
- Sie wünschen also bei dieser War- -

nung meinen Beistand nicht ?" sagte der
alte err. Nun, ie mögen Neckn ha
ben; sehen Sie zu, was Sie ausrichten.
Das Wettere wud.std' dann smden."

Damit schieden die beiden Herren von
ibm. Dagobert feinte wieder in die Gal- -

lerie zurück, in der Hoffnung. Hertha dort
noch ui finden.

Aber vergeblich sah er sich nach ibr um.
Der Saaldiencr berichtete ibm, die Ma- -

lerin habe sich schon vor einer halben
stunde entfernt.

Zürnte sie ihm, weil er sie nicht anae
redet hatte ? oder war sie auch diesmal
a.'zichtlich ihm auqewichei?? Wie
lam e5, dan ihr Gemälde noch immer
nicht vollendet ? An jenem Morgen, an
dem er zuleyt mit ihr sprach, halle es
nur noÄ' einiger Pinselstriche bedurft um
da Weil ',u beenden. und nun waren lote- -

der Tage nöthig. ui:i e fertig ;u stellen.
Er hontt, darüber heute noch Gewist.

yeit zu erhalten.
' Im Gasthof erwartct.'n ihn schon wie

der andere oren. Ein ji,n.--
e Mäd-

chen w.lnschte ihn i sprechen . er ahnte
sogleich, das; e Katze war. Da ftnh;.- -

re y.itcre Vuhcl:i war aus i!ue;n bäb- -

sch.ttGeiicht vers.'.'Zvunden.i.i teilen; ugcii
jert der iiut tut strweten Sorgenlast
stw spiegelte.

Manin l'at mir bren Namen ge
rannt, ai er in:-- Gcr.tiMiu; aebrach!
wurde." sagte sie schucht.rn

'

; i'ch sollte
die priese bringen, die fnr ihn

a ! imcn.
agob 'it bot ihr elr.cn Stuhl an und

las die Briefe der ehemaligen Kameraden
Ne'.mer's. Einer leimte sein Zeugnis; ab.
weil er, wie er behauptete, sichrer Errig
nifse in MaisonrotiHe nicht r.uhr klar er
innern konnte ; der andere diugegen s.hil'
dcite seine Ereignisse gei'.au so. wie :?!ei-me- r

sie bei lebtet hatte.
. wenn nur der Graf diesem

Zeugniß Gl iuben schr-nie-n will !" sagte
er, nul lend er den Brief wieder znsam
ine 1 legte.

Weshalb sollte er es nicht thun ?" er
widei:e Kalje umvittig. b .'greise
üderhaupt nicht, wie Martin anicklagl
werden kann ih n muß doch Jeder au--

r

X

,
w

stätter, unterhielt, nachdem sie von ihrem kvJ'- - Dftrn1
Zweiten Mann aeschieden war, ein Ver:.! ÜLJCÖ IriiuM
bältnik mit einem liäbriaen Gehilfen

7, .
ibres (Geschäfts, Albert Kos) run, der fic


